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I osefScheipl, den Doyen der ös-

I terreichisÄen Sozialpädagogik,
J in wenigen Sätzen zu würdigen,
ist waghalsig und ki.ihn. Doch Josef
Scheipl und seinen offiziellen Ab-
schied von der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz z'l übergehen, wäre
säumig und fahrlässig - der Person

Josef Scheipl und der österreichi-
schbn Sozialpädagogik gegenüber.

öffentliche Präsenz

Josef Scheipl ist kein in Schreib-
stuben zurückgezogener Wissen-
schaftler des sozialpädagogischen
Projekts, sondern ein Universitäts-
professor im Bewusstsein, dass die
gesellschaftliche Anerkennung ei-

ner Sache immer auch von dem En-
gagement derjenigen abhängt, die

sich dieser zugehörig und verpflich-
tet fühlen. Verpflichtet fühlt sich Jo-

sef Scheipl der Professionalisierung
der Sozialpädagogik in Österreich. In
eben dieser Einbindung in die Pro-
fessionalisierungsgeschichte der ös-

terreichischen Sozialpädagogik wid-
met Josef Scheipl sein Augenmerk
nicht allein der wissenschaftlichen
Erforschung und Darstellung der So-

zialen Arbeit Österreichs sowie de-

ren unterschiedlichen Ausbildungs-
optionen, sondern steht auch in der
ersten Reihe, wenn es darum geht,

im Rahmen von Forschungsprojek-
ten in die Lebenswelt der prakti-

schen Sozialpädago gik einzutauchen
und mit Praktikerlnnen in Austausch
zu treten.

Die Diskussion um die Professio-
nalisierung der Sozialpädagogik
nimmt in Österreich in den letzten
20 Jahren einen immer breiteren
Raum ein - mitgetragen und vor-
angetrieben von Josef Scheipl: von
seinem breiten wie gleichermaßen
seinem gediegenen Spektrum des

wissenschaftlichen Interesses und
seiner steten Achtsamkeit auf aus-
gewogene Balance zwischen Dis-
ziplin und Profession. Dabei ist -
das sei nochmals nachhaltig betont

- Josef Scheipl mehr als ein theo-
retischer,,Elfenbeinturmdiagnos-
tiker", der von Zeit zu Zeit seinen
Schreibtisch verlässt. Er steht mit-
ten im Alltag der sozialPädagogi-
schen Landschaft.

Josef Scheipl - im Grundberuf Leh-
rer - entwickelte sich zu einem lei-

denschaftlichen Hochschullehrer, der

Karin Lauermann

II

sich nicht nur ,,seiner Universität",
der Karl-Franzens-Universität Graz,
verpflichtet fühlt. Das internationale
Feld der Sozialen Arbeit ist ebenso

seine Heimat wie der Austausch mit { '1

unterschiedlichsten Organisationen, :

Maßnahmen und Projekten der ös- :

terreichischen sozialpädagogischen ;

Landschaft. Zudem engagiert sich
Josef Scheipi in zahlreichen, viel- '

fach auch von ihm (mit)initiierten :

Lehrgängen oder an Fachhochschu-
len. Der Fachzeitschrtft Sozialpäd- '
agogische Impulse ist Josef Scheipl
seit vielen Jahren als soiidarischer :

Freund und kritischer Wegbegleiter 
,

sowie seit einigen Jahren auch als
Mitglied des wissenschaftlichen Bei-
rats sehr verbunden.

Josef Scheipl
ztl Ehren
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Am 30. September 2}ll verabschiedet sich

Univ.-Prof. Dr. Josef Scheipl von seiner offiziellen

Funktion an der Karl-Franzens-Universität Graz.
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Verl ä ssl i che U nzuf ri eden h eit

Der Wissenschaftler Josef Scheipl ist
geprägt von der notwendigen ,,ver-
lässlichen Unzufriedenheit" (Trep-

tow 2002). Unzufriedenheit mit den
gegebenen gesellschaftlichen Ver-
hältnissen der sozialen Lebenswel-
ten und vor allem mit einem Mangel
an Forschung: ,,Mit der sozialpäda-
gogischen Forschung aber ist es in
Österreich noch nicht gut bestellt.
Doch die Identität des Faches lebt
wesentlich von der Forschung. Das
ist eine unhintergehbare Tatsache"
(Scheipl2008).

Vieles, was sich in Österreich an so-
zialpädagogischer Forschung und
Profession in den letzten Jahrzehn-
ten etablieren konnte, hat mit Josef
Scheipl zu tun: mit seiner diszipli-
nären Breite und mit seinem Ge-
schick, sozialpädagogische Wis-
senschaftskultur in netzwerkartige
Verzweigung einzubinden. Sein
Wirken steht ftir jene Kontinuität,
in der sich wissenschaftliche Denk-
und Handlungsweisen bewahren
und fortsetzen können. Denn, wie
gesagt: Sozialpädagogik als For-
schungs- und Handlungsdisziplin
lebt vor allem vom Austausch mit
dem sozialpädagogischen Hand-
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Univ.-Prof. Dr. Josef Scheipl

lungsfeld und den in diesem agie-
renden Praktikerlnnen. Als sehr
präsenter und praxisnaher Hoch-
schullehrer steht Josef Scheipl in der
Reihe jener, die mit sorgsamer Acht-
samkeit darauf bedacht sind, Sozial-
pädagogik nicht zu einer bloß akade-
mischen Angelegenheit zu machen,
die die Betroffenen außer Acht lässt.
Dem Wissenschaftler und Hoch-
schullehrer Josef Scheipl war und
ist es stets ein vornehmliches Anlie-
gen, Praxisnähe in seinem Umfeld,
an ,,seiner Universität", zu imple-
mentieren. Praxisnähe als Anstren-
gung der Wissenschaft, sich ernst-
haft auf das einzulassen, das nicht
zwischen Buchdeckeln zu entdecken
ist - verpflichtet dem Leitgedanken:
Alltagswelt ist nicht Wissenschaft,
aber Forschungsgebiet.

er die Bühne der sozialpädagogi-
schen Landschaft verlässt. Die So-
zialpädagogik wird ihn - so hoffen
wir - ebenso wenig loslassen wie
sein zweites wissenschaftIiches Ste-
ckenpferd: die Geschichte. Was zu
hoffen ist, dass Josef Scheipl nun
Zeitfenster findet, Sozialpädago-
gik und Geschichte zu fusionieren.
Denn eines ist uns der Historiker
Josef Scheipl bis dato schuldig ge-
blieben: Die öffentliche Aufarbei-
tung der Geschichte der österrei-
chischen Sozialpädagogik - also
ihrer Theorie- und Professionsge-
schichte. Die Freiheit von univer-
sitären Verpflichtungen möge Josef
Scheipl den nötigen Raum geben,
in der ihm immanenten histori-
schen Genauigkeit die Geschichte
der österreichischen Sozialpädago-
gik uns in Buchform zum Nachle-
sen zu präsentieren. Darauffreuen
wir uns schon heute und wtinschen
ihm kollegial, freundschaftlich und
ganz persönlich alles Gute, Gesund-
heit und den notwendigen unruhi-
gen Geist!
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Ausblick

Josef Scheipl verlässt wohl die of-
fizielle Bühne seines Wirkens. Das
bedeutet aber gewiss nicht, dass

Wir werden Dich weiterhin aufinerksam mit großem Respekt
und hoher Wertschätzung - und wenn erforderlich, auch an-
spornend - beobachten. Vielen Dank für Deine Präsenz und
Dein Engagemeirt um die österreichische Sozialpädagogik!

Das Team uon Sozialpädagogische Impulse!
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